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Samstag, 16. Januar 2021Niederamt

«Gastronomie ist mein Leben»
Gilbert Ernst aus Rohr ist Vorsitzender der Solothurner «Chaîne des Rôtisseurs», einer exklusiven Tafelgesellschaft.

Lorenz Degen

Dasser ein«Vogt» ist, siehtman
Gilbert Ernst (54) nicht an. Als
«Bailli» (Vogt) der«Bailliagede
Soleure» (Vogtei Solothurn) ob-
liegt ihm die Leitung der hiesi-
gen «Chaîne des Rôtisseurs»,
kurz «Chaîne» genannt.

Die ungewöhnlichen Be-
zeichnungen stammen aus der
Geschichte: «Wir sind kein ge-
wöhnlicherVerein, sonderneine
Bruderschaft», klärt Ernst auf.
Die «Chaîne» wurde 1248 als
GildederGänsebrater inFrank-
reich gegründet. «Die beiden
Spiesse auf unserem Wappen
weisen auf diesen Ursprung
hin», sagt Ernst, indem er auf
das goldene Emblem hinweist,
das jedes Mitglied an einem
Band um den Hals trägt. «Dar-
umherum sind Flämmchen ab-
gebildet, dazu die Lilien des
französischen Königshauses.»
Nach dem Zweiten Weltkrieg
kam es 1950 zu einer Neugrün-
dung, auf die sich die Ableger
der Vereinigung zurückführen.
«Die Schweiz ist mit 1800 bis
2000 Mitgliedern das dritt-
grössteLand innerhalbderBru-
derschaft»,weissErnst.Werden
andereLänderbesucht, schmü-
cken danach Anstecker das
Band. Bei Ernst prangen unter
anderem Pins aus China und
Thailand, aber auch von Basel-
land und Aargau am grünen
Bändel.«Damit sind immersehr
schöne Erinnerungen an wun-
derbare Abende verbunden.»

Zur Chaîne gehören einer-
seitsGastronominnenundGas-
tronomen, die «Professionel-
len».Danebengibt esdie«Ama-
teure», die Freunde des guten
und gepflegten Tafelns. «Wir
sind kulinarische Botschafter»,
sagtErnst.«Allerdingsvergeben
wir keine Punkte, Sterne oder
Kochhauben für die Lokale.»
Die Chaîne legt wert auf exqui-
site Küche und einen entspre-
chenden Service. «Wenn ich
nach offenem Wein frage und

die Bedienung antwortet mir
‹RotenoderWeissen?›, dann ist
beimir grad fertig.Damüsste es
zumBeispiel heissen ‹wirhaben
einen feinen Cabernet› oder
diesenoder jenen.Mehralsdrei
Sorten sollten nicht aufgezählt
werden, weil sich der Gast die
nichtmerken kann.»

Ernst, der in Olten geboren
wurde und in Hägendorf auf-
wuchs, weiss, wovon er spricht.
Nachder Schule stieg er insHo-
telfachein.Als er imMotelAgip
arbeitete, war die heutige Eger-
kingerGemeindepräsidentin Jo-
landaBartholdi seineMentorin.
«‹Du hast die Gastronomie im
Blut›, sagte sie zumir», erinnert
sichErnst.Heute arbeitet er vor
allemalsDozent aneinerHotel-
fachschule. «Gastronomie ist
mein Leben!»

Was den Service angeht, so
schwärmt Ernst von den frühe-
ren Techniken: «Ich liebe die
alte Schule des Guéridon, des
Beistelltischchens, wo noch vor
dem Gast tranchiert, flambiert
oder filetiert wird. Leider wird
das kaum mehr praktiziert, al-
lenfallsnoch für einChateaubri-
and oder einen Rehrücken im
Herbst.»Horror ist für Ernst al-

les, was die moderne Küche als
«Convenience Food» bezeich-
net: «Tiefkühlgemüse? Jesses
Gott! Büchsensalat? Eine Belei-
digung!»

Im Niederamt ist das Gast-
hausSchlossFalkenstein inNie-
dergösgenMitgliedderChaîne.
Neuwirddie«Traube» inTrim-
bach aufgenommen, was Ernst
sehr freut: «Arno Sgier ist ein
KünstlerderKüche!»Erhält im-
mer Ausschau nach geeigneten
Lokalen. «Den Hirschen in Er-
linsbach hätte ich gerne dabei.
Aber bislang hat es noch nicht
geklappt.» Die Solothurner
Chaîne, zu der auch der Lostor-

ferGemeindepräsidentThomas
A. Müller gehört, umfasst gut
hundert Mitglieder. «Ich bin
sehr glücklich, dass ich auf die
gute Zusammenarbeit meines
professionellen Komitees zäh-
len kann, das hintermir steht»,
so Ernst.

Diemomentane Lage ist für
Ernst «eine Katastrophe.» Und
nicht nur wegen der Restau-
rants: «Es kommt alles ins Sto-
cken: Die Weinhändler können
ihreWeinenichtmehrabsetzen,
es wird kein neues Geschirr
mehr bestellt, da ja nichtsmehr
kaputtgeht, die Gemüseliefe-
ranten bleiben auf ihren Kist-

chen sitzen.»AuchdieLehrstel-
lengehenverloren:«Es ist noch
nicht abzusehen, welche Bil-
dung uns da künftig fehlen
wird.»

Ernst findet es gut, wenn
sich Wirte mit Take-aways be-
helfen.«Sokannwenigstens et-
was Umsatz gemacht werden.»
Persönlich möchte er sich aber
nicht so verpflegen: «Ich kann
nicht ein Gourmet-Menu aus
einer Pappschachtel essen. Un-
möglich.»FürdieZukunft sieht
Ernst zwei Ebenen: «Die Spit-
zen-Gastronomiewirdes immer
geben, so wie auch den
Fast-Food-Dönerladen. Die da-

zwischen,dieLandgasthöfeund
bürgerlichen Restaurants, wer-
denes immer schwererhaben.»

Wer der Chaîne beitreten
möchte, braucht zwei «Göttis».
Freude am gepflegtenDinieren
undeinegewisseTrinkfestigkeit
sind Grundvoraussetzungen.
«DieAufnahme ist eineganzbe-
sondere Zeremonie, mit einem
Ritterschlag.» Wegen der Pan-
demie wurde der letztjährige
Anlass, zudemsich schon inter-
nationaleGäste angemeldetha-
ben, abgesagt. Ernst hofft auf
2021:«DieLeutewollenzusam-
menkommen,wollengeniessen,
wollenwieder richtig leben.»

Das Zeichen der Gilde: Gilbert Ernst vor dem «Aarhof» in Olten, auch einem Mitglied bei der «Chaîne des Rôtisseurs». Bild: Bruno Kissling

Nachrichten
Baumschnittkurs
findet nicht statt

Lostorf WiederObst- undGar-
tenbauverein Lostorf mitteilt,
werdenaufgrunddergegenwär-
tigen Pandemie derObstbaum-
schnittkurs vom16. Januar 2021
sowie die Besichtigung der
Brauerei Feldschlösschen vom
20.Februar 2021abgesagt. Pro-
grammänderungen werden auf
derWebsitewww.ogv-lostorf.com
publiziert. (mgt)

Bevölkerungwurde
grösser undkleiner

Stüsslingen-Rohr Mit dem
Stichtag vom 31. Dezember
2020 wurden in Stüsslingen
1132 Personen gezählt. Dies
entspricht einer Zunahme von
26 Personen. 1036 sind
Schweizer, 96 Ausländer (Vor-
jahr 86). In Rohr wurden 92
(Vorjahr 93) Personen gezählt.
Davon sind 77 Schweizer (Vor-
jahr 79) und 15 Ausländer (Vor-
jahr 14). (mgt)

Noch läuft die Anmeldefrist für eine Kandidatur
Fast alle Bisherigen imNiederamtmöchten ihr Amt desGemeindepräsidiums behalten.

Noch während rund zweier
Monate können sich in denGe-
meinden Kandidatinnen und
Kandidaten für dieWahlen der
Gemeindepräsidentinnen und
Gemeindepräsidenten vom
25. April 2021 zur Verfügung
stellen.

Auf Anfrage bestätigen fast
alle Bisherigen ihre erneute
Kandidatur: Martin Bühler
möchte eine zweiteAmtszeit in
Trimbach leisten.GenausoRo-
berto Aletti in Niedergösgen
und Peter Frei in Obergösgen.
Von Madeleine Neumann aus
Erlinsbach ist ebenfalls nichts
anderes bekannt.

AuchPaulHecht ausWisen,
Matthias Suter aus Däniken,
Stefan Berchtold aus Hauen-
stein-Ifenthal, Christian Ba-
chofner aus Starrkirch-Wil,
Walter Rhiner ausDulliken so-
wie Adriana Gubler aus Kien-

berg bewerben sich um die nö-
tigen Stimmen für eineweitere
Legislatur. Thomas A. Müller
aus Lostorf stellt sich zurVerfü-
gung, kandidiert gleichzeitig
aber auch für den Regierungs-
rat. GeorgesGehriger stellt sich
erneut für die inzwischen fusio-

nierte Gemeinde Stüsslin-
gen-Rohr zur Verfügung.

Walterswil
sucht nochErsatz
Stephan Bolliger aus Eppen-
berg-Wöschnau schreibt auf
Anfrage: «Wir sind noch nicht

so weit.» Peter Hodel aus
Schönenwerd gab seinen
Rücktritt schon länger be-
kannt. Er kandidiert für die
Wahl in denRegierungsrat des
Kantons Solothurn. An seiner
Stelle kandidieren für das Ge-
meindepräsidium bisher die

jetzigen Gemeinderäte Char-
lotte Shah-Wuillemin und Jo-
hannes Brons.

Marie-Louise Wilhelm aus
Walterswil möchte eigentlich
aufhören. Sie erklärt sich aber
bereit, noch ein oder maximal
zwei weitere Jahre als Gemein-
depräsidentin im Amt zu blei-
ben. Es laufen zwarGespräche,
doch aktuell sei noch niemand
nominiert. Sie sagt: «Ichmöch-
te eine geordnete Übergabe si-
cherstellen.» Hinzu kommt,
dass einige Gemeinderatsmit-
glieder zumEnde dieser Legis-
latur hin zurücktreten.

VonDanielGublerausWinz-
nau ist nichtsNäheres zu seiner
erneuten Aufstellung bekannt.
Fest steht: Daniel Cartier aus
Gretzenbach tritt nichtmehran.
SeineNachfolge ist noch offen.

Noël Binetti

Möchte aufhören, macht aber
vielleicht weiter: Marie-Louise
Wilhelm, Walterswil.

Kandidiert als Präsident für
fusionierte Gemeinde: Georges
Gehriger, Stüsslingen-Rohr.

Kandidiert auch für den
Regierungsrat: Thomas A. Müller,
Lostorf. Bilder: zvg

«Tiefkühl-
gemüse?
JessesGott!
Büchsensalat?
EineBeleidi-
gung!»

GilbertErnst
Rohr


